
STATISTIK 2016
Ein Kurzüberblick über das Leistungsspektrum 

der ÖSTERREICHISCHEN FEUERWEHREN



Im Jahr 2016 leisteten 341.595 Feuerwehrmitglieder 

1.723.249 EINSATZSTUNDEN
Bei der Annahme eines Stundensatzes von € 30.- entspricht dies 

einen fiktiv ersparten Gegenwert von 

€ 51,7 MILLIONEN 

25.516
(19.953m/ 5.563w) 

Jugendliche 

engagieren sich in 

der Feuerwehr-

jugend und 

garantieren somit 

den Fortbestand 

für die Zukunft.
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Aktive Jugend Reservisten

258 894

25 516

57 185

Die Anzahl der 

Feuerwehrmitglieder ist seit 

Jahren konstant, mit leichten 

Schwankungen nach unten oder 

oben.

Im Jahr 2016 ist ein Anstieg von 

um 3.840 Personen zu 

verzeichnen. 

320 967; 94%

20 628; 6%

Männer/Burschen

Der Frauenanteil 

nimmt jährlich zu. 

Im Jahr 2016 ist 

ein Plus von 956 

Frauen/ Mädchen 

zu verzeichnen. 6 

Prozent aller 

Feuerwehr-

mitglieder sind 

weiblich.

B; 140 719

K; 202 505

N; 377 930

O; 627 529

S; 146 521

ST; 94 557

T; 126 096 V; 7 392

Einsatzstunden (ohne Wien)
„Auf die Feuerwehren

Österreichs kann man 

sich rund um die Uhr 

und überall verlassen.

Wir können stolz sein 

auf die im Jahr 2016 

erbrachten Leistungen. 

Engagement, Idealismus und 

Verantwortungsbewusstsein tragen 

einen wesentlichen Bestandteil 

zur Sicherheit unserer Heimat bei“

Albert KERN, Präsident des ÖBFV
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Feuerwehrjugend nach Jahrgang (2016)

Jahrgang 2000

Jahrgang 2001

Jahrgang 2002

Jahrgang 2003

Jahrgang 2004

Jahrgang 2005

Jahrgang 2006



Retten/Befreien von 
Menschen aus 

Notlagen; 15 513; 15%

Retten/Befreien von Tieren aus Notlagen; 4 
836; 5%

Bergung von 
Toten; 434; 0%

Bergung von toten 
Großtieren; 679; 1%

Einsätze nach 
Verkehrsunfällen 
(Bergen von KZF, 
Freimachen bzw. 

Sichern von 
Verkehrswegen); 27 

616; 26%

Unfall mit 
Schienen-, Luft-

und 
Wasserfahrzeugen; 

403; 0%

Hochwassereinsätze; 5 
173; 5%

Auspumparbeiten; 15 
370; 15%

Sturmeinsätze; 12 958; 
12%

Wasserversorgung; 10 024; 9%

Schadstoffeinsatz (ohne Geringmengen); 3 744; 4%

Schnee-, Lawineneinsatz; 1 274; 1%

Einsätze bei alternativen Energieanlagen; 32; 0%

Einsätzen bei Fahrzeugen mit Alternativantrieben; 9; 0%

KHD Einsatz (offiziell); 7 432; 7%

Die Anzahl der Feuerwehrmitglieder 

ist seit Jahren konstant, mit 

leichten Schwankungen nach unten 

oder oben.

Im Jahr 2015 ist ein leichter 

Rückgang (-466) Personen zu 

verzeichnen. 

Der Frauen-

anteil nimmt 

jährlich zu. 

Im Jahr 2015 ist 

ein Plus von 

1.159 Frauen/ 

Mädchen zu 

verzeichnen

öffentliche 
Gebäude; 4 346; 

18%

Wohngebäude; 
5 468; 22%

Büro-, Gewerbe-, 
Industriegebäude; 8 739; 35%

landwirtschaftlicher 
Betrieb; 1 180; 5%

Wald; 438; 2%

Feld, Flur, Wiese; 1 875; 
8%

Schienen-, Luft und 
Wasserfahrzeuge; 81; 0%

PKW-Brände; 1 936; 
8%

LKW-Brände; 330; 
1%

Alternative 
Energienanlage; 

27; 0%
sonstige Brände; 

242; 1%

Ort des Brandeinsatzes

246.440 Einsätze
(ohne Brandsicherheitswachen)

Österreichs Feuerwehren sind

im Jahr 2016 zu insgesamt 

65.037 Brandausrückungen

gefahren, wobei es aber 

47.559 Brandereignisse gab 

(17.478 Fehlausrückungen – ohne Wien).

Der Großteil der Brände sind Klein- und 

Entstehungsbrände, die aufgrund des 

flächendeckenden Netzes an 

freiwilligen Feuerwehren schnell gelöscht 

werden konnten. 

In Büro-, Gewerbe- und Industriegebäuden 

brannte es im Jahr 2016 am häufigsten, 

gefolgt von Wohngebäuden und öffentlichen 

Gebäuden.

PKW- und LKW-Brände machten 9% der 

Brandeinsätze aus.

Die TECHNISCHE HILFELEISTUNG ist 

bereits der häufigste Einsatzgrund.

Österreichs Feuerwehren wurden 2016 zu 

181.403 (+30.415) technischen 

Hilfeleistungen gerufen, darunter Einsatz 

nach Verkehrsunfällen, Rettung von Mensch 

und Tier und Auspumparbeiten. Wieder kam 

es im Jahr 2016 sehr oft zu Insekten-, 

Bienen- und Wespeneinsätzen, obwohl diese 

nicht zu den primären Einsatzbereichen der 

Feuerwehren (Ausnahme bei Gefahr in 

Verzug) zählen. Hierfür gibt es 

entsprechende Schädlingsbekämpfer. 

76%

21%
3%

Kleinbrände (B1 -
Löschfahrzeug)

Mittelbrände (B2 - 1
Löschbereitschaft)

Großbrände (B3)

Österreichs Feuerwehren

verfügen über einen

hohen Ausbildungs- und

Ausrüstungsstand. Dies

sind hervorragende

Grundvoraussetzungen

zur schnellen und

effizienten Hilfe bei

Gefahr in Verzug.



IMPRESSUM
ÖSTERREICHISCHER BUNDESFEUERWEHRVERBAND
1220 Wien, Voitgasse 4                            Tel: +43 1 545 82 30      e-mail: office@bundesfeuerwehrverband.at

Sämtliche Daten stammen aus internen Erhebungen der Landesfeuerwehrverbände (LFV)

LFV Burgenland, 7000 Eisenstadt, Leithabergstraße 41

LFV Kärnten, 9020 Klagenfurt, Rosenegger Straße 20

LFV Niederösterreich, 3430 Tulln, Langenlebarner Straße 108

LFV Oberösterreich, 4021 Linz, Petzoldstraße 43

LFV Salzburg, 5020 Salzburg, Karolingerstraße 30

LFV Steiermark, 8403 Lebring, Florianistraße 22

LFV Tirol, 6410 Telfs, Florianistraße 1

LFV Vorarlberg, 6800 Feldkirch, Florianistraße 1

LFV Wien, 1010 Wien, Am Hof 9

Für weitere Informationen zur Statistik wenden Sie sich an den Österreichischen Bundesfeuerwehrverband oder an die 

Landesfeuerwehrverbände.

Sämtliche Kontaktinformationen finden Sie auf der Homepage des ÖBFV unter www.bundesfeuerwehrverband.at

http://www.bundesfeuerwehrverband.at/

